




Als

der Hochedelgebohrne und Hochgeachtete Herr,

Herr 7

Johann Juſtinus
Gebauer,

Vornehmer Buchhandler und Buchdrucker,

wie auch Pfanner und Achtmann bey der St. Ulrichskirche,

am 26ſten Januar 1772.

im 62ſten Jahre ſeines Alters
verſtarb,

beklagte ſeinen Tod

das Kirchenkollegiuum zu St. Ulrich.
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er Freundſchaft, heißt: ſich ſehn, ſich kennen,

Viel wunſchen, wenig thun, ſich trennen

Und ſtets zu fruh ins Grab geſenkt!

Wir ſehn das Ziel; es zu erreichen
Beflugeln wir die Schritt' und keichen:

Doch ach! der Lauf wird ſeitwarts abgelenkt!

ier Freundſchaft, iſt: wie Fruhlingsſchauer,

Helldunkel und von fluchtger Dauer.

Wißt: wie Narzißen welket ſie!
Beachzt den Flug von ſturmſchen Tagen:

Das Herz iſt ſeltner: anzuklagen;

Ee kurze Friſt entfaltet es ſich nie.



ceie gaitz Latwickrlt ſich hie Stelr.
Sie glanzt zu kurz, wie Philomele,
Und ſchweigt, wann man am ſcharfſten hauſcht.

Ein Greis: von freündeſchwunggern Gaben

Kan, auch noch murriſch, Freunde haben:

Doch, thät der Tod ſie ihm incht vft verruuſcht?

goJa wel vertäüſcht: Auth! unſerm Chore

(Faſt jahrlich ſand's im LTrauetflore!)
Maß Tod und Leben Freunde zun.

Nur zehn? und immer faſt in Trauer?

Die Erd' iſt nichts; nichts hier von Dauer:
Wo Dauer uiſt, dn, ſelger Frennd! bit Du.

cnWZWir aber leben noch am Strande,

Wo taglich Ebb' und Flut dem Lande

Jetzt Wellen hinſpuhlt, jetzt verwiſcht!

Stets wird das Ufer nen gewaſſert:

Doch, wird die Sceene je verbeſſert?

Das Alte wird nur muhſam aufgefriſcht!

er Keeislauf bringt den Geiſt nicht weiter;
Und er begehrt doch Stuff und Leiter,

Um ſich dem Schopfer mehr zu nahn!

Was iſts, daß wir, in untrer Sphare,

Den Keim erhabner Charaktere,

Kaum ein'gen Wuchs, nie Blut und Reife ſahn!

8—Jier, in der Dammrung, ſehn wir Zwerge

Fur Rieſen, Hugel an fur Berge,
Und FJehlerchen ſind Hochverrath:

Nur dort iſt Sonnenſchein. Beim Lichte

Vor GoOttes Thron, im Goldgewichte:

Da ſchatzen wir erſt Freundſchaft, Herz und That.



8as Aaſter. zwar ſteht dann in Bloße;

Doch ſtille Tugend auch in Große,
Die ſie demuthig hier verbarg.

Da, Selger!-ſehn wir ganz Dich glanzen;
Hier aber, in der Kindheit Granzen,

Was ſehn wir da? Ach! leider Deinen Sarg.

Gaetrennt hat uns der Tod. Verbinden

Muß er uns auch. Und Ddann empfinden
Wir ſtets mit Dir, was Freundſchaft ſey.

Entlaſtet dann vom Regenkleide,

Jſt alles zwanglos, feſtlich, Freude,

Jſt jedes Gluck ſuh ahnlich, und doch nen.

Tann wirſt Du mehr noch Freund den Deinen,

Die Vater, Gatten, Sohn jetzt weinen,
Und ſtarr in ihr Verhangniß ſehn.
Noch freundlicher an ihren Seiten

Wie hier, wirſt Dit ſie ſtets begleiten;
Und ſtets zu GOtt wird unſre Laufbahn gehn.

Auhutn“n«—27n58








	Als der Hochedelgebohrne und Hochgeachtete Herr, Herr Johann Justinus Gebauer, Vornehmer Buchhändler und Buchdrucker, wie auch Pfänner und Achtmann bey der St. Ulrichskirche, am 26sten Januar 1772. im 62sten Jahre seines Alters verstarb, beklagte seinen Tod das Kirchenkollegium zu St. Ulrich
	Vorderdeckel
	[Seite 1]
	[Seite 2]

	Titelblatt
	[Seite 3]

	Abschnitt
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]

	Rückdeckel
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Colorchecker]



